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Zusammenfassung 
Auch fünf Jahre nach der Wiedervereinigung gibt es neben dem Mikrozensus nur eine - 
zweitgeteilte - Datenquelle, durch die die Struktur aller Freiberufler und ihrer Büros und Praxen 
in Ost- und Westdeutschland analysiert werden kann. 
In einem ersten Teil der Arbeit wird die jährlich durchgeführte Totalstatistik der DDR, die 
'Berufstätigenerhebung', vorgestellt und bezüglich der Struktur der Freien Berufe in der DDR 
für das Jahr 1989 ausgewertet. Die Berufstätigenerhebung wurde 1990 ein letztes Mal 
durchgeführt, vor dem Hintergrund der absehbaren Wiedervereinigung paßte man sich diesmal 
an die Struktur der westdeutschen 'Arbeitsstättenzählung' an. In einem zweiten Schritt dieses 
Papiers wird diese westdeutsche Arbeitsstättenzählung vorgestellt, die zuletzt 1987 durchgeführt 
wurde und die alten Bundesländer und West-Berlin abdeckte. 
Abschließend wird die Struktur der Freien Berufe in Ost- und Westdeutschland miteinander 
verglichen. Dabei deuten die dokumentierten Werte für die neuen Bundesländer auf die 
schlaglichtartig erfaßte Existenzgründungsphase der Freiberufler hin, die zum Zeitpunkt der 
Erhebung weder bezüglich ihres Anteils an den Selbständigen noch bezüglich des Anteils der 
Beschäftigten an den Beschäftigten insgesamt die Werte erreicht haben, die mittelfristig 
aufgrund der bestehenden Struktur in den alten Bundesländern erwartet werden können.  
JEL: J20, J21, J23 
Schlagwörter: Freie Berufe, BRD, DDR, Berufstätigenerhebung, Arbeitsstättenzählung 
Summary 
Even five years after the German reunification, beside the microcensus there is only one 
databasis in two parts that allows to analyse the structure of all self-employed professionals and 
their offices and practices in East and West Germany. 
In a first step, this paper presents a statistic - Berufstätigenerhebung - that allows to analyse the 
structure of liberal professions in the German Democratic Republic. In 1990, the year of the 
German reunification, the Eastgerman-statistic was performed a last time and in a way that 
allows comparison with the West German statistic 'Arbeitsstättenzählung' that was performed 
the last time in 1987. In the second part of the paper this 'Arbeitsstättenzählung' - another total-
statistic - is presented that was worked out in 1987 and which covers the Federal Republic of 
Germany including West-Berlin.  
In a final step, the structure of the professionals is compared in East und West Germany. The 
figures show, that the professional sector in East Germany was still relatively small in absolute 
and total numbers compared with that of West Germany. 
JEL: J20, J21, J23  
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wiedervereinigten Deutschland: 





0  Einleitung  1 
1  Freie Berufe in der DDR-Statistik  2 
1.1  Berufstätigenerhebung BTE 1989  2 
1.2  Strukturmerkmale der Freien Berufe aufgrund der Ergebnisse 
der BTE 1989  4 
1.3  Erste amtliche Ergebnisse über die Freien Berufe in den neuen 
Bundesländern: Die Berufstätigenerhebung BTE 1990  4 
2  Freie Berufe in der Statistik der Bundesrepublik Deutschland 
(alte Bundesländer)  5 
2.1  Allgemeine Bemerkungen  5 
2.2  Die Arbeitsstättenzählung 1987  6 
3  Vergleichbarkeit der Statistiken und Aussagen zu den Freien Berufen  6 
3.1  Möglichkeiten und Grenzen der methodischen Vergleichbarkeit der 
Arbeitsstättenzählung 1987 mit der BTE 1990  6 
3.2  Vergleich der Struktur der Freien Berufe in den neuen Bundesländern 
am 30.11.1990 und in den alten Bundesländern am 25.05.1987  7 
3.2.1  Bedeutung der Freien Berufe und ihrer Beschäftigten 
auf dem Arbeitsmarkt  7 
3.2.2  Durchschnittliche personelle Besetzung von freiberuflichen Einrich 
tungen im Vergleich  9 
3.2.3  Frauenanteil an Beschäftigten in freiberuflichen Einrichtungen 
und an Freiberuflern  11 
3.3  Ergebnisse in den einzelnen neuen Bundesländern und Ost-Berlin  13 
4  Ausblick  13 
Literatur   14 
Datensätze  14 
Anhang     Rönnau: Freie Berufe     
 
 
Freie Berufe in der DDR, der Bundesrepublik Deutschland und im wiederverei-








Mit der Vereinigung Deutschlands ergab sich auch die Herausforderung der Harmoni-
sierung der Statistiken. In den alten Bundesländern wie in der DDR waren Entschei-
dungsträger daran gewöhnt, bedarfsorientierten Statistiken zur Grundlage von Entschei-
dungen zu machen. Da es aufgrund der verschiedenartigen Wirtschaftssysteme kaum 
vergleichbare Datensätze gab, war die Harmonisierung gerade von Totalstatistiken vor-
rangiges Ziel. Im folgenden Aufsatz werden die beiden Totalstatistiken der beiden deut-
schen Staaten vorgestellt und Ergebnisse in Bezug auf die Freien Berufe miteinander 
verglichen. Das heterogene Wirtschaftssegment "freiberuflich erbrachte Dienstlei-
stungen" wird in diesem Papier auch jeweils als Teil der beiden Volkswirtschaften 
betrachtet, um die Besonderheiten seiner Struktur und den Stellenwert einschätzen zu 
können. Dadurch soll ein Beitrag zu der Überbrückung der Datenlücke beigesteuert 
werden, der gerade im Bereich vergleichbarer Totalstatistiken, wo alle Arbeitsstätten 
befragt und somit alle Beschäftigten erfaßte werden, noch jahrelang andauern wird.  
Auch über fünf Jahre nach Öffnung der innerdeutschen Grenze am 09. November 1989 
und über vier Jahre nach der verfassungsrechtlichen Vereinigung Deutschlands am 03. 
Oktober 1990 gibt es gerade für den Bereich der Freien Berufe, aber auch noch die 
meisten anderen Wirtschafts- und Politikbereiche nur wenige gesamtdeutsche Stati-
stiken. Ein Rückgriff auf die vorhandenen Datenbasen ist daher umso naheliegender, 
aber im Bereich der Freien Berufe wegen der vollkommen unterschiedlichen politischen 
Akzeptanz in den beiden deutschen Staaten auch problematisch, wie zu zeigen sein 
wird. 2    Rönnau: Freie Berufe 
 
Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Beschreibung der Ausgangssituation und Struktur 
der Freien Berufe in Ost- und Westdeutschland aufgrund der Ergebnisse der ostdeut-
schen Berufstätigenerhebungen 1989 und 1990 und der westdeutschen Arbeitsstätten-
zählung 1987 nach entsprechender Vorstellung der jeweiligen Datenquellen. Aufgrund 
der Kenntnis dieser "Startsituation" wird sich im Zeitverlauf die Entwicklung der Freien 
Berufe in den beiden Teilen Deutschlands besser einschätzen und bewerten lassen. 
 
1  Freie Berufe in der DDR-Statistik 
Über die Anzahl und sozioökonomische Struktur der Beschäftigten, die in der DDR 
bzw. den neuen Bundesländern bislang in abhängiger Stellung tätig waren und sich 
nach der Öffnung der Grenzen und des Systems freiberuflich hätten niederlassen 
können, lagen 1989 und 1990 Angaben nur äußerst lückenhaft vor1. Dies galt auch und 
insbesondere für den Bereich der Freiberufler. 
Auf unsere Anfrage wurde uns von der "Staatlichen Zentralverwaltung für Statistik" der 
DDR Anfang 1990 mitgeteilt, daß es zum Stichtag 30.09.89 15.772 freiberuflich tätige 
Personen in der DDR gegeben habe (0,2 Prozent aller ständig Berufstätigen). Diese 
Angabe stützt sich auf die Ergebnisse der Berufstätigenerhebung (BTE) vom 30. Sep-
tember 19892. Diese BTE soll als für Arbeitsmarktfragen besonders geeignete Daten-
basis und Totalerhebung zunächst ebenso vorgestellt und analysiert werden wie die ihr 
folgende, letzte BTE vom 30. November 1990. 
 
1.1  Berufstätigenerhebung BTE 1989 
Bei der BTE handelte es sich um eine jährlich wiederkehrende Totalerhebung mit Aus-
kunftspflicht. Die Befragung wurde schriftlich auf dem Postweg durchgeführt. Die 
regionale Zuordnung der Beschäftigten erfolgte nach dem Arbeitsort. Wie es in den 
Erläuterungen zum Fragebogen heißt, sind berichtspflichtig: "Genossenschaften und 
zwischenbetriebliche Einrichtungen aller Wirtschaftsbereiche einschließlich Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft, Rechtsanwaltskollegien und Genossenschafts-
klassen für Handwerk und Gewerbe"3. Generell wird der Begriff der "freiberuflich Täti-
                                                 
1  So wurden keine der hier dokumentierten Datenquellen verwendet von: Kittelmann/von 
Hoven 1990. 
 
2  Vgl. hierzu Dietz, Frido, Rudolph, Helmut: Berufstätigenerhebung und der Datenspeicher 
Gesellschaftliches Arbeitsvermögen", in MittAB 4/90, S. 511 ff. 
 
3  Erläuterungen zur Berufstätigenerhebung des Berichtsjahres 1989 auf Formblatt 055-2. 
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gen" den DDR-Statistikern als eine Art Restgruppe ansonsten nicht zuordnungsfähiger 
Berufe gedient haben, wie aus der folgenden Definition abzuleiten ist: 
 
 
Freiberuflich tätige Personen, die der Verordnung über die Besteuerung der Berufs-
gruppen freiberuflich Tätiger unterliegen und diese Tätigkeit hauptberuflich ausüben. 
Dazu gehören auf kulturellem, pädagogischem, künstlerischem und schriftstellerischem 
Gebiet Tätige wie z.B. Musiker, Lehrer, Schriftsteller, Übersetzer, aber auch im 
Gesundheitswesen und in anderen Bereichen Praktizierende wie z.B. Ärzte, Zahnärzte, 
Tierärzte, Ingenieure, Architekten, Reiseleiter. 
Nicht hierzu zählen: Im Arbeitsrechtsverhältnis stehende Berufstätige, die auf den ange-
führten Gebieten nur nebenberuflich tätig sind, sowie alle sonstigen auf eigene Rech-
nung ein Gewerbe ausübenden Berufstätigen, deren Tätigkeiten Produktions-, Handels- 
oder Dienstleistungscharakter trägt (z.B. Hausschlächter, Blumenverkäufer, Straßen-
händler). 
 
Quelle:  Staatliche Zentralverwaltung für Statistik der DDR (Hrsg.): Definitionen für Planung, 
Rechnungsführung und Statistik, o.J., o.O. 
 
Bei dem Begriff der Freiberuflichkeit im Rahmen der BTE handelt es sich um die 
Beschreibung der Eigentumsform, also einen rechtlichen Terminus im Gegensatz zur 
steuerrechtlichen Definition, die es - zumindest formal - auch in der DDR gegeben hat.  
Die BTE 1989 erlaubt keine berufsspezifischen Aussagen, vielmehr sind die freiberuf-
lichen Einrichtungen lediglich aufgrund ihrer Zuordnung zu bestimmten Wirtschafts-
zweigen abzugrenzen. In ihrer Gesamtheit lassen sie sich im Vergleich zur Gesamtwirt-
schaft gewichten. 
Die Eigentumsform "freiberufliche Einrichtung" war in vielen Wirtschaftsbereichen der 
Systematik der neun Volkswirtschaftszweige der DDR vertreten - vor allem aber in den 
Wirtschaftsbereichen 8 (Wissenschaft, Bildung, Kultur, Gesundheits- und Sozialwesen) 
und 7 (Wohnungs- und Kommunalwirtschaft, Vermittlungs-, Werbe- , Beratungs- u.a. 
Büros, Geld- und Kreditwesen). Hinter den wenigen freiberuflich tätigen Berufsange-
hörigen im Bereich 5 (Handel) verbergen sich z.B. Bauchladenverkäufer (!), im Bereich 
6 (sonstige Zweige des produzierenden Bereichs) sind die Architekten, Ingenieure und 
Bausachverständigen erfaßt, während im Bereich 3 (Landwirtschaft) ausschließlich 
Tierärzte zu vermuten sind.  
Beim Vergleich der Freiberufler-Zahlen mit denen der Gesamtbevölkerung muß 
berücksichtigt werden, daß die Erwerbstätigenzahlen bis 1989 keine Angaben über 4    Rönnau: Freie Berufe 
 
Beschäftigte in ausgewählten staatlichen Institutionen (u.a. Polizei, Armee, Zollverwal-
tung), Parteien und gesellschaftlichen Organisationen beinhalten. 
 
1.2  Strukturmerkmale der Freien Berufe aufgrund der Ergebnisse der 
BTE 1989 
Nach unseren Analysen lassen sich folgende Aussagen aufgrund der BTE über die Frei-
en Berufe in der DDR am 30.09.89 machen4: Nur 0,2 Prozent oder 15.772 der insgesamt 
rd. 8,5 Mio. ständig Berufstätigen waren zum damaligen Zeitpunkt der oben definierten 
"Restkategorie" Freie Berufe zuzuordnen. 40 Prozent der in der ehemaligen DDR erfaß-
ten Freiberufler waren weiblich. Somit lag der Frauenanteil der Freien Berufe unter dem 
der ständig Beschäftigten aller Wirtschaftszweige, der bei 49 Prozent lag. Während in 
der DDR insgesamt 3 Prozent aller ständig Beschäftigten das Rentenalter bereits 
erreicht hatten (Frauen: 60 Jahre und älter, Männer: 65 Jahre und älter), waren es bei 
den Freien Berufen 13 Prozent. In den meisten freiberuflichen Bereichen wurde jungen 
Berufsangehörigen der Zugang zur freien Praxis verwehrt, nur im Bereich der Kultur-
berufe trifft diese Aussage nicht zu. Freie Berufe waren in den Staaten des kommuni-
stischen Machtbereiches ein Fremdkörper im System der Planwirtschaft und politisch 
entsprechend unakzeptiert. 
 
1.3  Erste amtliche Ergebnisse über die Freien Berufe in den neuen Bundes-
ländern: Die Berufstätigenerhebung BTE 1990 
Die im Einigungsvertrag vorgesehenen Übergangsregelungen für die amtliche Statistik 
enthalten eine letztmalige Durchführung der BTE. Diesmal wurden bundesrepublika-
nische Standards berücksichtigt. Für die wirtschaftsfachliche Zuordnung der Unter-
nehmen und Einrichtungen und damit der Beschäftigten war erstmals die "Systematik 
der Wirtschaftszweige (WZ 79)", in der Fassung für die Arbeitsstättenzählung maßge-
bend. So wurde ein Datenvakuum im Hinblick auf die Arbeitsmarktuntersuchung ver-
hindert. Andererseits ist ein Vergleich mit früheren Berufstätigenerhebungen, die in der 
ehemaligen DDR jährlich durchgeführt wurden, also auch mit der zu bereits oben vor-
gestellten BTE 1989, wegen der methodischen Veränderungen nur sehr einge-schränkt 
möglich.  
Die letzte Berufstätigenerhebung  wurde zum Stichtag 30.11.1990 - wieder begrenzt auf 
das Gebiet der ehemaligen DDR - durchgeführt. Bei der BTE handelte es sich - wie 
                                                 
4  Anhang I. enthält die in diesem Abschnitt diskutierten Zahlenwerte. 
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bereits ausgeführt - um eine Totalerhebung mit Auskunftspflicht, die schriftlich auf dem 
Postweg durch geführt wurde. Die regionale Zuordnung der Beschäftigten erfolgte nach 
dem Arbeitsort. Entgegen dem Vorjahr wurden diesmal auf dem Formblatt die Rechts-
grundlage der Erhebung und die Geheimhaltungsvorschriften genannt. Die altersgrup-
penspezifische Fragestellung und die differenzierte Bestandsaufnahme arbeitender 
Mütter entfielen, demgegenüber wurden die Beschäftigten weiterhin nach der Stellung 
im Beruf erfaßt, wobei die Erhebung der Summe der Bruttolöhne und Bruttogehälter 
des Befragungsmonats neu aufgenommen wurde. Weg gefallen ist natürlich auch die 
Meldepflicht der im abgeschlossenen Jahr verliehenen staatlichen Auszeichnungen. 
Der Begriff "Selbständige" fehlte noch in der Erhebung 1989; 1990 wurden sie in den 
Erläuterungen so definiert: "Selbständige sind Personen, die ein Unternehmen wirt-
schaftlich und organisatorisch als Eigentümer, Miteigentümer oder Pächter leiten bzw. 
Personen, die freiberuflich tätig sind. 
Nicht [Hervorhebung im Original, der Verfasser] hierzu zählen Personen, die in einem 
Arbeitsverhältnis zum Betrieb stehen und lediglich innerhalb ihres Arbeitsbereichs 
selbständig disponieren können"5. 
Die Auswertung der BTE 1990 läßt im Vergleich zur BTE 1989 weitergehende Aus-
sagen zu, da hier durch die Zuordnung der Berufstätigen zu den Wirtschaftszweigen 
nach der Systematik des Statistischen Bundesamtes berufsspezifische Aussagen 
möglich werden. Die Auszubildenden sind ab 1990 Bestandteil der Beschäftigten. 
 
2  Freie Berufe in der Statistik der Bundesrepublik Deutschland (alte 
Bundesländer) 
2.1 Allgemeine  Bemerkungen 
Es gibt eine Vielzahl von Statistiken, denen Angaben zu der Anzahl, Struktur und wirt-
schaftlichen Bedeutung zu entnehmen sind6. Im Bereich der amtlich erstellten Stati-
stiken sind hier insbesondere die Einkommen- und Umsatzsteuer, die Kostenstruktur-
statistik sowie die hier näher zu analysierende Arbeitsstättenzählung und die zeitgleich 
durchgeführte Volks- und Berufszählung sowie der Mikrozensus zu nennen. Als halb-
amtlich lassen sich die Daten der gesetzlichen Unfall- und Krankenversicherung 
                                                 
5  Aus: Erläuterungen zur Berufstätigenerhebung 1990, abgedruckt im Erhebungsbogen des 
Gemeinsamen Statistischen Landesamtes der Länder Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. 
 
6  Eine Vorstellung dieser Datenbasen findet sich in Sahner, Herrmann, Rönnau, Trautwein, 
1989, S. 23-52, vgl. auch Merz, Rauberger und Rönnau, 1994, S. 37-53 
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bezeichnen. Die Daten der Berufsorganisationen, insbesondere der in Kammern oder 
Kassen(zahn)ärztlichen Vereinigungen organisierten Berufsstände, sind gerade wegen 
der meist großen Aktualität der Daten geradezu unverzichtbar. Leider ist fast all diesen 
Datenquellen gemeinsam, daß sie immer nur für einen Teil der heterogenen Gruppie-
rung der Freien Berufe Aussagen zulassen. Der Wert der zwar schon lange zurück-
liegenden Arbeitsstättenzählung liegt genau hier: Durch die Totalerhebung aller 
Arbeitsstätten sind auch alle freiberuflich Tätigen erfaßt. 
 
2.2  Die Arbeitsstättenzählung 1987 
Bei der Arbeitsstättenzählung vom 25. Mai 1987 handelt es sich um die letzte und damit 
aktuellste Totalerhebung aller Arbeitsstätten und Unternehmen und damit aller Beschäf-
tigten im alten Bundesgebiet. Ebenso wie bei der Berufstätigenerhebung ist die Auswer-
tung der Ergebnisse nach der Anzahl der Beschäftigten insgesamt und der 
Selbständigen sowie weiteren Merkmalen wie bspw. nach dem jeweiligen Frauenanteil 
möglich7.  
 
3  Vergleichbarkeit der Statistiken und Aussagen zu den Freien Berufen 
In den beiden ersten Gliederungspunkten dieses Beitrages wurden die grundsätzliche 
Ausgestaltung und Aufgabenstellung der beiden deutschen Erwerbstätigen-Totalstati-
stiken vorgestellt. Die für die Analyse der Struktur der Freien Berufe relevanten Krite-
rien wurden näher umrissen. Das Ziel dieses Abschnitts ist es nun, die beiden Daten-
basen für einen Vergleich zu beschreiben und Aussagen über die Struktur der Freien 
Berufe zu treffen. 
 
3.1  Möglichkeiten und Grenzen der methodischen Vergleichbarkeit der 
Arbeitsstättenzählung 1987 mit der Berufstätigenerhebung 1990 
Beide Statistiken - die Berufstätigenerhebung der DDR vom 30. November 1990 und 
die Arbeitstättenzählung der Bundesrepublik Deutschland vom 25. Mai 1987 - sind 
Totalstatistiken, denen die verpflichtende Teilnahme aller Arbeitsstätten und Einrich-
tungen an einer schriftlichen Befragung zugrundeliegt und durch die somit alle 
Erwerbstätigen erfaßt werden. Die Strukturen hinsichtlich der ausgewählten 
Wirtschaftszweige stimmt in beiden uns vorliegenden Sonderauswertungen überein. 
                                                 
7  Vgl. Statistisches Bundesamt, 1989: Fachserie 2, Heft 1: Einführung in die methodischen 
und systematischen  Grundlagen der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstättenzählung. 
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Festzuhalten ist also eine grundsätzlich gegebene methodische Vergleichbarkeit beider 
Datenquellen und der besondere Vorteil der Totalerhebung. 
Einschränkend zu berücksichtigen sind zwei Aspekte: Einerseits der dreijährige 
Abstand zwischen den beiden Befragungszeitpunkten in den beiden Gebieten und ihr 
Stichtagskonzept sowie andererseits die im Gebiet der neuen Bundesländer neuartige 
Zuordnung der einzelnen Einrichtungen und Beschäftigten zu der 
bundesrepublikanischen Wirtschaftszweigsystematik, die zu fehlerhaften 
Gruppierungen führen könnte. 
 
3.2  Die Freien Berufe in den neuen Bundesländern am 30.11.1990 im Ver-
gleich zu den Freien Berufen in den alten Bundesländern am 25.05.1987 
Aufgrund der letzten durchgeführten Berufstätigenerhebung können Angaben zur der 
Anzahl der Freiberufler in den fünf neuen Bundesländern und Ost-Berlin gemacht 
werden, wobei allerdings gerade für Ost-Berlin aufgrund der Geheimhaltungsvorbehalte 
kleinere Berufsgruppen vom Statistischen Landesamt nicht ausgewiesen werden durf-
ten. Daher haben wir Ost-Berlin bei den meisten der folgenden Betrachtungen ausge-
schlossen. Gegenübergestellt werden jeweils die Ergebnisse aus der ähnlich strukturier-
ten Arbeitsstättenzählung 1987 für die alten Bundesländer und West-Berlin8. 
Zunächst soll in einem ersten Abschnitt die Bedeutung der Freien Berufe im Verhältnis 
zu allen Wirtschaftsbereichen dargestellt werden, wobei jeweils auch kurz auf die Situa-
tion in den einzelnen neuen Ländern Bezug genommen werden soll. In einem zweiten 
Abschnitt werden dann die Wirtschaftszweige, die Freiberufler umfassen, einzeln näher 
analysiert. Diese Wirtschaftszweige bezeichne ich von nun an als "freiberufliche Wirt-
schaftszweige". 
 
3.2.1  Bedeutung der Freien Berufe und ihrer Beschäftigten auf dem Arbeits-
markt 
Nach unseren Berechnungen auf der Grundlage der Angaben der Statistischen Landes-
ämter der neuen Bundesländer gab es dort und in Ost-Berlin 1990 insgesamt 7,6 Mio. 
Beschäftigte. Die Beschäftigten der von uns als freiberufliche Wirtschaftszweige defi-
nierten Berufsgruppen (vgl. hierzu Anhang II.) stellten in ihrer Summe mit rd. 111.000 
Beschäftigten rd. 1,5 Prozent der Erwerbstätigen insgesamt. Der Vergleichswert für die 
                                                 
8  Die Daten für die entsprechenden Untersuchungen wurden im Anhang III. zusammengefaßt. 
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alten Bundesländer lag 1987 mit 1,5 Mio von insgesamt 27 Mio Beschäftigten bei 5,7 
Prozent.  
Der Anteil der rd. 14.000 Selbständigen im Bereich der Freien Berufe an den rd. 
193.000 Selbständigen aller Wirtschaftszweige insgesamt lag in den neuen Bundes-
ländern und Ost-Berlin mit rd. 7 Prozent auf einem sehr viel höheren Niveau, auch hier 
wird deutlich, daß sich die Freien Berufe zum damaligen Stichtag noch in der Phase 
aufzubauender Niederlassung befunden haben, wenn der Vergleichswert der alten 
Bundesländer von ca. 18 Prozent gegenübergestellt wird. Dort ließen sich 1987 rd. 
358.000 der insgesamt rd. 2 Mio "tätigen Inhaber" den freiberuflichen 
Wirtschaftszweigen zuordnen. 
 
Abb.  1:  Rangfolge der Anzahl der Beschäftigten in freiberuflichen Wirtschafts-
zweigen in Ost- und Westdeutschland 
 





















Arztpraxen (ohne Zahn- und Tierarztpraxen)
Alte Bundesländer mit West-Berlin 25.05.87
Neue Bundesländer ohne Ost-Berlin 30.11.90
Wirtschaftszweig
Anzahl der Beschäftigten
Beschäftigte in freiberuflichen Wirtschaftszweigen in den neuen Bundesländern ohne
Ost-Berlin: 111.000, im alten Bundesgebiet: 1,533 Mio
 
Quelle:   Berufstätigenerhebung in den neuen Bundesländern vom 30.11.1990, Sonderauswer-
tung durch die Statistischen Landesämter der neuen Bundesländer und eigene Berech-
nungen, sowie: Arbeitsstättenzählung in den alten Bundesländern und West-Berlin vom 
25.05.1987: Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt und eigene Berech-
nungen. Zahlenwerte: Anhang III.  
 
Die dokumentierten Werte deuten auf die Existenzgründungsphase der Freiberufler hin, 
die zum Zeitpunkt der Erhebung weder bezüglich ihres Anteils an den Selbständigen 
noch bezüglich des Anteils der Beschäftigten an den Erwerbstätigen insgesamt die Rönnau: Freie Berufe    9 
 
Werte erreicht haben, die mittelfristig aufgrund der bestehenden Struktur in den alten 
Bundesländern erwartet werden können. 
 
3.2.2  Durchschnittliche personelle Besetzung von freiberuflichen Einrich-
tungen im Vergleich 
Der Quotient Beschäftigte/Selbständige(r) erlaubt Aussagen über die durchschnittliche 
Betriebsgröße hinsichtlich der personellen Ausstattung, die in der folgenden Abbildung 
nach der Rangfolge freiberuflicher Wirtschaftszweige der neuen Bundesländer im Ver-
gleich zu den entsprechenden Werten der alten Bundesländer und West-Berlins darge-
stellt wurde. 
 
Abb.  2:  Rangfolge der Anzahl der Selbständigen in freiberuflichen Wirtschafts-
zweigen in Ost- und Westdeutschland 
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Quelle:   Berufstätigenerhebung in den neuen Bundesländern vom 30.11.1990, Sonderauswer-
tung durch die Statistischen Landesämter der neuen Bundesländer und eigene Berech-
nungen, sowie: Arbeitsstättenzählung in den alten Bundesländern und West-Berlin vom 
25.05.1987: Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt und eigene Berech-
nungen, Zahlenwerte: Anhang III.  
 
In den neuen Bundesländern lag die durchschnittliche Betriebsgröße mit 7 
Beschäftigten pro Freiberufler viel höher als in den alten Bundesländern, wo der 
Quotient bei 4 Beschäftigten pro Freiberufler betrug.  10    Rönnau: Freie Berufe 
 
Dieses Ungleichgewicht zwischen ost- und westdeutschen Einrichtungen der Freien 
Berufe läßt sich am Beispiel der Apotheken gut erläutern: In der ehemaligen DDR hatte 
es nur wenige, dafür aber vergleichsweise große Apotheken gegeben, von denen einige 
an die 200 Angestellten hatten. Nach der Privatisierung dieser Einrichtungen durch die 
Treuhand ist die Betriebsgröße auch dieser Betriebe sicherlich verringert worden, aber 
offensichtlich noch immer weit über westdeutschem Niveau geblieben: Statt 6 Beschäf-
tigten pro selbständigem Apotheker wie in den alten Bundesländern sind in den neuen 
Bundesländern für 1990 mehr als dreimal so viele, nämlich 21 Beschäftigte ausgewie-
sen. Immerhin noch doppelt so stark wie in den alten Bundesländern ist die personelle 
Besetzung der ostdeutschen Büros von Wirtschaftsprüfern und Unternehmensberatern 
und den Büros der beratenden Ingenieure. Die durchschnittliche personelle Besetzung 
freiberuflicher Einrichtungen liegt in Westdeutschland nur bei Zahnarztpraxen, der 
Werbegestaltung und bei den Rechtsanwalts- und Patentanwaltsbüros, dem Notariat und 
dem "sonstigen freiberuflichen Veterinärwesen" über dem Niveau der ostdeutschen 
Einrichtungen.  
 
Abb. 3:  Rangfolge der durchschnittlichen Beschäftigtenzahl in Betrieben der freibe-
ruflichen Wirtschaftszweige in Ost- und Westdeutschland 
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Quelle:   Berufstätigenerhebung in den neuen Bundesländern vom 30.11.1990, Sonderauswer-
tung durch die Statistischen Landesämter der neuen Bundesländer und eigene Berech-
nungen, sowie: Arbeitsstättenzählung in den alten Bundesländern und West-Berlin vom 
25.05.1987: Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt und eigene Berech-
nungen, Zahlenwerte: Anhang III. 
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3.2.3  Frauenanteil an Beschäftigten in freiberuflichen Einrichtungen und an 
Frei beruflern 
Der höchste Frauenanteil der Beschäftigten in freiberuflichen Wirtschaftszweigen ist 
wieder bei Apotheken zu finden: Über 90 Prozent der Beschäftigten der Apotheken sind 
in den neuen Bundesländern Frauen, in den alten Bundesländern und West-Berlin sind 
es über 80 Prozent. Über 60 Prozent weiblich sind die Belegschaften der Steuerbera-
tung, der sonstigen selbständigen Tätigkeiten im Gesundheitswesen, der Arzt- und der 
Zahnarztpraxen, der Rechtsanwalts- und Patentanwaltskanzleien und der Notarbüros. 
Abgesehen von den Zahnarztpraxen sind in den aufgezählten Bereichen die Frauen-
anteile in den ostdeutschen Einrichtungen jeweils höher als die der entsprechenden 
westdeutschen Einrichtungen.  
 
Abb. 4:  Rangfolge des Frauenanteils aller Beschäftigter freiberuflicher Wirtschafts-
zweige in Ost- und Westdeutschland 
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Quelle:   Berufstätigenerhebung in den neuen Bundesländern vom 30.11.1990, Sonderauswer-
tung durch die Sta tistischen Landesämter der neuen Bundesländer und eigene Berech-
nungen, sowie: Arbeitsstättenzählung in den alten Bundesländern und West-Berlin vom 
25.05.1987: Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt und eigene Berech-
nungen. Zahlenwerte: Anhang III.  
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Bei den meisten der untersuchten Wirtschaftszweige sind die Frauenanteile in Ost-
deutschland extremer als in Westdeutschland: Je höher/niedriger der Frauenanteil der 
Beschäftigten eines Wirtschaftszweiges im Bereich der Freien Berufe ist, desto 
extremer ist diese Ausprägung in Ostdeutschland. Bei Apotheken und Einrichtungen der 
Steuerberatung ist der Frauenanteil in Ost und West hoch, in Ostdeutschland aber 
besonders ausgeprägt. Aus dem unteren Teil der Rangskala ist zu erkennen, daß bei 
einem Frauenanteil unter 50% in den alten Bundesländern der Frauenanteil in den neuen 
Bundesländern besonders niedrig ist. So liegt der Frauenanteil von selbständigen 
Schriftstellern, selbständigen Künstlern und Kraftfahrschulen in den neuen 
Bundesländern unter 30 Prozent - hier ist der durchschnittliche Frauenanteil in den 
entsprechenden Einrichtungen der alten Bundesländer jeweils höher. 
 
Abb. 5:  Rangfolge der Frauenanteile bei Selbständigen freiberuflicher Wirtschafts-
zweige in Ost- und Westdeutschland 
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Quelle:   Berufstätigenerhebung in den neuen Bundesländern vom 30.11.1990, Sonderauswer-
tung durch die Statistischen Landesämter der neuen Bundesländer und eigene Berech-
nungen, sowie: Arbeitsstättenzählung in den alten Bundesländern und West-Berlin vom 
25.05.1987: Sonderauswertung durch das Statistische Bundesamt und eigene Berech-
nungen. Zahlenwerte: Anhang III.  
 
Über 70 Prozent liegt der Frauenanteil an den Selbständigen bei den Dolmetscher-, 
Über setzungs- und Schreibbüros, bei über 50 Prozent liegen in den neuen 
Bundesländern die nicht ärztlichen selbständigen Tätigkeiten im Gesundheitswesen und Rönnau: Freie Berufe    13 
 
in Apotheken. Ausgesprochen männlich dominierte Berufsgruppen sind 
augenscheinlich die Einrichtungen der Beratenden Ingenieure, die Kraftfahrschulen und 
die Vermessungsbüros. Weniger als 10 Prozent dieser Einrichtungen werden von 
Frauen geleitet. 
 
3.3  Ergebnisse in den einzelnen neuen Bundesländern und Ost-Berlin 
Vergleicht man den Anteil der Beschäftigten der Freien Berufe an den Beschäftigten 
insgesamt in den einzelnen neuen Bundesländern und Ost-Berlin9, so zeigt sich, daß 
Ost-Berlin mit 2 Prozent vor Sachsen mit 1,7 Prozent den relativ größten Anteil vor 
Thüringen (1,4 Prozent), Sachsen-Anhalt und Brandenburg (beide 1,3 Prozent) 
aufweist. Den letzten Platz auf der Rangskala nimmt Mecklenburg-Vorpommern (1 
Prozent) ein. Diese Reihenfolge könnte ein Indikator dafür sein, daß mit der Zunahme 
der wirtschaftlichen Stärke eines neuen Bundes landes die relative Bedeutung der 
Freien Berufe für den Arbeitsmarkt zunimmt: Andere Wirtschaftszweige werden also 
für den Arbeitsmarkt tendenziell nicht in dem Maße bedeutungsvoll. 
Die Reihenfolge der Länder nach dem Anteil der Selbständigen im Bereich der Freien 
Berufe im Vergleich zu den Selbständigen aller Wirtschaftszweige ist 
interessanterweise umgekehrt: Hier nimmt Mecklenburg-Vorpommern mit 8,7 Prozent 
den ersten Rang ein vor Sachsen-Anhalt (8,0 Prozent), Thüringen (7,8 Prozent) und 
Brandenburg (7,2 Prozent). Hinsichtlich dieser Rangfolge nimmt Sachsen mit 6,8 
Prozent Freiberuflern unter den Selbständigen aller Wirtschaftszweige den vorletzten 
Platz vor Ost-Berlin ein, wo sich 5,9 Prozent aller Selbständigen den Freien Berufen 
zuzuordnen lassen. Hier läßt sich folgende These aufstellen: Mit zunehmender 
wirtschaftlicher Stärke eines der neuen Länder nimmt die relative Bedeutung der 
Freiberufler unter den Selbständigen aller Wirtschaftszweige ab. 
 
4 Ausblick 
Aller Voraussicht nach werden die Freien Berufe in den neuen Bundesländern in den 
nächsten Jahren zahlenmäßig wachsen und sich in vielen Bereichen der Struktur in den 
alten Bundesländern anpassen, insbesondere aber zu einem erhöhten Frauenanteil bei-
tragen. Die Entwicklung der Freien Berufe wird sich schon bald durch die Auswertung 
anderer Datenquellen wie z.B. des Mikrozensus, der Umsatzsteuer-, Kostenstruktur- 
und Einkommensteuerstatistik nachvollziehen lassen. Zur Beurteilung dieser 
                                                 
9  Die einzelnen Werte lassen sich dem Anhang III. entnehmen. 
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